
Mein Kampf, Bibel und Koran
Leserbrief:  Zu  ihrem  Artikel  am  29.12.2015.  Ohne
Kommentar voll strafbar. Hitlers Hetzschrift “Mein Kampf”
soll nur noch in kommentierter Fassung unters Volk gebracht
werden.

Mein  Leserbrief  im  Schwäbischen  Tagblatt  Tübingen  am
7.1.2016

Heilige Hetzschriften
Wer „Mein Kampf“ nur in kommentierter Fassung unters Volk
bringen  will,  beweist  damit,  dass  er  das  Volk  für
unmündig hält. Damit mag er Recht haben. Wie steht es
dann mit Bibel und Koran? Wäre es nicht längst Zeit, auch
sie nur noch in kommentierten Ausgaben unters Volk zu
bringen,  um  Kollateralschäden  zu  vermeiden?  Seit
Jahrhunderten  wird  mit  diesen  Büchern  in
menschenverachtender  Weise  Hass  gegen  Gottlose  und
Falschgläubige geschürt: Gn:34:12 … ihre Altäre sollst du
umstürzen, ihre Steinmale zerbrechen und ihre heiligen
Pfähle umhauen;… Jes 13:16 „Es sollen auch ihre Kinder
vor ihren Augen zerschmettert, ihre Häuser geplündert und
ihre  Frauen  geschändet  werden“…  Dt.  20:16  „…in  den
Städten dieser Völker, die dir der Herr, dein Gott, zum
Erbe geben wird, sollst du nichts leben lassen, was Odem
hat“,… Koran: Sure 4:89 „Nehmt euch daher niemand von
ihnen zu Freunden… Und wenn sie sich abwenden und eurer
Aufforderung zum Glauben kein Gehör schenken, dann greift
sie und tötet sie, wo immer ihr sie findet, …“  und so
weiter. Jeder, der sich mit Geschichte beschäftigt und
die Gegenwart mit wachen Augen betrachtet, kennt die
verheerenden Folgen, die sich aus dem blinden Glauben an
den göttlichen Ursprung dieser „heiligen Hetzschriften“
ergeben. Aber statt sie zu kritisieren und vor ihren
Folgen zu warnen, werden sie in alle Sprachen übersetzt

https://rolandfakler.de/mein-kampf/


und im Religionsunterricht gelehrt. Es wird höchtste Zeit
für kommentierte Ausgaben, damit an der richtigen Stelle
der kritische Verstand einsetzt. R.F.

Herr H. antwortet am 13.1.2016 auf meinen Leserbrief

Kommentierte Ausgaben der Bibel und des Korans forderte
Roland Fakler

Von diesem Geist
Wieder einmal wurden mit verdrehten Zitaten Bibel und
Koran schlecht gemacht. Tatsächlich finden sich im Alten
Testament (AT) Worte, die zu Gewalt auffordern. So EX.
34:13 (nicht Gen 34.13) Dort wurde vor der Verführung
durch  alte  Religionen  gewarnt,  die  (unter  anderem)
Menschenopfer  als  Gott  wohlgefällig  fordern.  Andere
Stellen  wurden  im  oben  genannten  Leserbrief  zur
Gewaltaufforderung  umgedeutet.
Wir Christen halten uns an das NT in dem Jesus wie schon
das  AT  die  Nächstenliebe  auch  dem  Feind  gegenüber
fordert. Jesus selbst war bereit, ohne zu fliehen oder
sich zu wehren, die brutale Kreuzigung zu erdulden und
betete sogar noch für seine Feinde. Von diesem Geist lebt
die  christliche  Kirche  (auch  wenn  Christen  bisweilen
schuldig  werden)  zum  Beispiel  Pflege  von  Alten  und
Kranken. Über die Schätze des christlichen Glaubens ist
viel zu berichten. Der Briefschreiber fordert Toleranz,
ist aber ganz intolerant gegenüber einer anderen Meinung,
hier gegen den christlichen Glauben. MH.

 

Meine Antwort am 21.01.2016



Lieber Herr H.,
die  Menschen  haben  im  Laufe  ihrer  Geschichte
bedauerlicherweise  immer  wieder  Gründe  gefunden,  um
Andersdenkende mit gutem Recht zu töten. Leider geht Gott
in meinem Zitat Jes. 13:16 noch einen Schritt weiter. Er
gibt den Befehl, unbeteiligte Kinder zu töten: „Es sollen
auch ihre Kinder vor ihren Augen zerschmettert werden…“.
Was immer jemand getan haben mag, es wäre ein großes
Unrecht, dafür seine Kinder und Angehörigen zu töten.

In meinem Zitat 2 Mos 34:12 ging es darum, dass Gott den
Israeliten  den  Befehl  gab,  die  Heiligtümer  aller
„falschgläubigen“ Völker zu zerstören. Was hätte das für
Folgen, wenn alle Gläubigen diesen Befehl in die Tat
umsetzen  würden,…  für  Kirchen,  Tempel,  Synagogen,
Moscheen?

Ich habe weder das Neue Testament noch das Christentum
kritisiert.  Ich  betrachte  Jesus  als  eine  positive
Gestalt, *obwohl auch er mit Hölle und Teufel droht.
Kritik  ist   sehr  wichtig,  um  einen  Fortschritt  des
Denkens zu bewirken. Kritik ist nicht Intoleranz! Jesus
selbst  war  ja  einer  der  größten  Kritiker  des  Alten
Testaments. Wie oft beginnt er: „Es steht geschrieben…,
ich aber sage euch…!“ Manche christliche Gemeinschaften,
z.B. die Marcioniten, haben das Alte Testament in Bausch
und Bogen verworfen, weil es so unmenschlich ist. Bischof
Wulfila, der das Neue Testament ins Gotische übersetzt
hat, wollte das Alte Testament nicht übersetzten, weil er
verheerende Folgen bei seinen germanischen Gefolgsleuten
vermutet  hat.  Eine  sehr  weise  Entscheidung,  wie  ich
finde!

Jesuszitate

http://rolandfakler.de/?p=2482


Goldene Regel

DE- GB  Universell für alle –1.
Die goldene Regel

For  English speaking readers I will translate my most
important contributions into English. Look at DE = for
German and GB= for British in the headline.

  Leserbrief im Tagblatt am 17.09.2015

Woher kommen die Menschenrechte? Schon die Zehn Gebote
wurden natürlich nicht von einem Gott auf einem Berg
diktiert. Vielmehr wollten Könige, Priester und Propheten
dem Volk weismachen sie seien von Gott, damit sie umso
mehr Autorität bekommen und umso besser befolgt werden.
Dazu haben sie noch den Himmel für die Guten und die
Hölle zur Bestrafung der Bösen erfunden. Sie wollten, vor
allem  mit  den  ersten  drei  Geboten,  auch  ihre
hierarchisch, patriarchalische Herrschaft festigen.

Eine Gesellschaft kann nicht funktionieren, wenn jeder
jeden belügt, bestiehlt und tötet. Deswegen gab es den
Kern  dieser  Gebote  schon  lange  vor  Moses  in  anderen
Kulturen, z.B. im Totenbuch der Ägypter, im Gesetzbuch
des Königs Hammurabi von Babylon, in China, Indien und
Amerika…
Meist galten diese Gebote aber nur für das eigene Volk,
der  Auserwählten.  Die  „Anderen“  durfte  man  durchaus
belügen, bestehlen und töten. “Sogar im Namen Gottes.

2Mose 20:5 heißt: 5 Bete sie nicht an (die fremden Götter)

https://rolandfakler.de/universell-fuer-alle-die-goldene-regel/
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und diene ihnen nicht; denn ich, der Herr, dein Gott, bin
ein eifriger Gott, der da heimsucht der Väter Missetat an
den Kindern bis in das dritte und vierte Glied derer, die
mich hassen,”

Es  widerspricht  natürlich  allen  unseren
Rechtsgrundsätzen, die Schuld der Väter auf die Söhne der
dritten und vierten Generation zu übertragen.

Neu an den Menschenrechten ist, dass sie universell für
alle Menschen gelten sollen. In mancher Beziehung stehen
die Zehn Gebote  im Widerspruch zu den Menschenrechten.
Schon  das  erste  Gebot  widerspricht  dem  Recht  auf
Weltanschauungsfreiheit. Im zehnten Gebot werden Frauen,
Esel und Sklaven in einem Satz als Besitz des Mannes
bezeichnet. (In katholischen Bibeln steht: Sklave – In
den evangelischen wird stattdessen mildernd: Knecht und
Magd gesetzt. Die Bibel hat aber nichts gegen Sklaverei.
Vor allem von Paulus wird sie gerechtfertigt.)

Erst durch die Aufklärung im 18. Jahrhundert wurden die
Sklaverei, die Todesstrafe, barbarische Strafen und die
Folter  abgeschafft  und  die  Frauen
gleichberechtigt…aufgrund vernünftiger Überlegungen und
menschlicher Gebote. Zur Einhaltung dieser Regeln zwingen
irdische Richter und irdische Strafen.

Universal for all – The golden rule

Reader’s  Letter  in  the  Tagblatt  Newspaper  Tuebingen
17.09.2015

Where do human rights come from? The ten commandments
already had not been dictated by God on a mountain of
course. Kings, priests and prophets wanted the people to
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believe  that  they  had  come  from  God,  so  that  these
commandments should obtain higher authority and would
more likely be observed. In addition they invented heaven
for the reward of the good people and hell for the
punishment  of  the  bad  people.  With  the  first  three
commandments they after all wanted to strengthen their
hierarchical and patrimonial power.

No society would be able to function, if everybody would
lie,  steal,  and  kill.  Therefore  this  core  of  the
commandments had been existed long before Moses in other
cultures, for example in the Egyptian book of the dead,
in the law book of the Babylonian king Hammurabi, in
China, India and America…

Mostly however these commandments had been applied only
to the own people, the chosen people. The others however
had been allowed to be lied, robed and killed. Even in

the name of God. 2 Mos 20: 5  Thou shalt not bow down
thyself to them, nor serve them; for I, the Lord thy God,
am a jealous God, visiting the iniquity of the fathers
upon the children unto the third and fourth generation of
them that hate Me,

The new thing with the human rights is that they are
applied universal to all the people of the world. In some
regard the human rights stand in contrast to the ten
commandments.  Already  the  first  commandment  is  in
conflict to the “freedom of confession”. In the tenth
commandment women, donkeys and slaves are mentioned in
one sentence as property of the man.

Only during the time of the enlightenment, in the 18th
Century,  slavery,  capital  punishment,  barbarian
punishments and torture had been abolished and women had
been  supplied  with  equal  rights…due  to  reasonable
judgement and human commandment. These rules should be
forced through by earthly judges and earthly punishment.



Hexen

Bericht  in  der  Südwestpresse  vom  Samstag
25.07.2015

Ertränkt, gerädert, verbrannt.

In Rottweil sollen die Hexen rehabilitiert
werden;  ein  Professor  aus  Konstanz
behauptet,  dass  die  Hexenverbrennungen  im
Mittelalter nichts mit der Kirche zu tun
hatten.

Hier meine Antwort als Leserbrief in der
Südwest- Presse Ulm 31.07.2015

Die  Aufarbeitung  des  Hexenwahns  und  die
Rehabilitation der unschuldigen Opfer sind
überfällig, zumal heute noch in Afrika und
Indien  jährlich  Hunderte  wegen  Hexerei
getötet werden. Ich möchte hier aber vor
allem der Ansicht widersprechen, dass die
Kirchen  nichts  mit  diesem  Wahn  zu  tun
hatten.  Die  Kirchen  hatten  zur  Zeit  des
Hexenwahns praktisch die totale Herrschaft
im ganzen Abendland und wollen heute nichts
mit  dieser  Finsternis  zu  tun  haben?  Der
mittelalterliche  Hexenwahn  hat  seine
Ursachen in der christlichen Theologie, in
der  „Sündhaftigkeit  der  Frau“.  Auch  der
christlich-jüdische  Geisterglaube,  der  in
der Bibel, im Alten wie im Neuen Testament,
allgegenwärtig  ist,  dürfte  wesentlich  zum
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Hexenwahn beigetagen haben. Dort wimmelt es
von Teufeln und bösen Geistern. Schon im
Alten  Testament  steht:  2  Mos  22:18  Die
Zauberinnen sollst du nicht leben lassen.
Damit  wird  das  irrationale  Denken  und
Handeln  vorbereitet.  Aus  unvernünftigem
Denken entsteht unvernünftiges Handeln. Der
Hexenwahn wurde durch die geistigen Führer
der Kirchen: Augustinus, Thomas von Aquin,
Luther,  Calvin  …fest  in  den  Köpfen  der
Gläubigen verankert. Noch heute werden in
der kath. Kirche böse Geister durch extra
ausgebildete  Exorzisten  mit  Gebeten  und
Weihwasser  ausgetrieben.  Den  Körper  zu
verbrennen,  damit  wenigstens  die  Seele
gerettet  werde,  hielt  man  damals  für
effektiver.

Gregor IX., 1227-1241, gab als erster Papst
den Befehl zur Hexenverfolgung.

1484  veröffentlichte  Papst  Innozenz  VIII.
seine  „Hexenbulle“  und  warnt  zum  Schluss
jedermann  unter  Androhung  schrecklicher
Strafen,  der  von  ihm  befohlenen
Hexenausrottung entgegenzutreten.

Die Dominikaner Heinrich Kramer und Jakob
Sprenger  schrieben  mit  dem  „Hexenhammer“
1489  die  Gebrauchsanleitung  zur
Hexenverfolgung.
Die Erz / Bischöfe von Salzburg, Würzburg,
Trier, Bamberg… ließen hunderte von Frauen,
Männern und Kindern als Hexen verbrennen.

Fürstabt  Honorius  von  Schreckenstein  hat
1775 im Stift Kempten die letzte Hexe in
Deutschland verurteilt.

https://de.wikipedia.org/wiki/Innozenz_VIII.


Rühmlich  sollen  hier  aber  auch  zwei
Kirchenmänner genannt werden, die sich im
Kampf gegen den Hexenwahn mutig hervorgetan
haben: Friedrich Spee und Anton Praetorius.

Nachträgliche Ergänzungen in Blau

 

 

In allen Kulturen
Leserbrief im Tagblatt am 6.6. 2015

Seit  Jahrhunderten  würden  Christen  den
Fortschritt  bestimmen,  während  der  Islam
Chaos und Diktatur produziere, schrieb Lutz
Adam in einem Leserbrief.

Herr  Adam  erfreute  uns  wieder  mal  mit
Geschichten  aus  dem  Paradies  und  stellte
dabei die irdische Geschichte auf den Kopf.
Dass  wir  uns  in  Europa  gerade  einer
friedlichen Kulturblüte erfreuen können, ist
wohl kaum dem Heiligen Geist zu verdanken, –
warum hat er eigentlich so lange gewartet, –
sondern  dem  Sieg  vernünftiger  Ideen
(Demokratie  und  Menschenrechte)  über
bronzezeitliche Texte. Entsprechend kann das
Chaos in islamischen Ländern mit dem Sieg
mittelalterlicher  Texte  über  vernünftige
Ideen erklärt werden.

http://www.anton-praetorius.de
https://rolandfakler.de/in-allen-kulturen/


Schon Jesus hatte nichts für Philosophie,
Kunst  oder  Wissenschaft  übrig.  Er
prophezeite vielmehr das baldige Ende der
Welt. Math. 16:28.
Demokratie,  Menschenrechte  und  der
Fortschritt  der  Wissenschaften  mussten  in
einem jahrhundertelangen, zähen Ringen gegen
die  geistigen  Führer  des  Christentums
(Paulus,  Augustinus,  Luther,  Päpste…)
erkämpft werden. Die wichtigsten Vertreter
von Kunst und Wissenschaft waren Freidenker,
Skeptiker, Ketzer, Aufklärer und Humanisten.
Sie  wurden  von  den  Kirchen  verfolgt,
bekämpft,  verhöhnt  oder  standen  auf  dem
Index der verbotenen Bücher: z.B. Giordano
Bruno, Rousseau, Voltaire, Kant, Kopernikus,
Kepler, Darwin, Hume, Locke, Paine, ..
Mit der Bibel dagegen, der Schöpfung des
Heiligen  Geistes???,  wurde  die  Herrschaft
der Könige von Gottesgnaden, die Verfolgung
von  Juden,  Heiden,  Ketzern,  Hexen,  die
Sklaverei, die Todesstrafe, die Folter, die
Prügelpädagogik,  die  Minderwertigkeit  der
Frau…gerechtfertigt.
Dass  es  in  allen  Kulturen  gute  und
vernünftige  Menschen  gab  und  gibt,  wird
niemand bezweifeln!

Kritik an Voltaire
Friedenspreisträger Boualem San-sal hatte sich jemanden wie
Voltaire gewünscht, weil dieser sich getraut habe, Werte
wie Religion und Fanatismus anzugreifen.

https://rolandfakler.de/kritik-an-voltaire/


Herr M. kritisierte daraufhin: Die Juden waren für Voltaire
„das  abscheulichste  Volk  der  Erde”,  „dem
verabscheuungswürdigsten  Aberglauben  und  dem
unüberwindlichsten Hass gegenüber allen Völkern” ergeben.
Nach Voltaire standen die Schwarzen den Affen näher als der
weißen  Menschenrasse.  Er  hielt  es  für  erwiesen,  dass
Kopulationen zwischen schwarzen Frauen und Affenmännchen
stattfanden. Echte Demokratie konnte sich Voltaire nicht
vorstellen. Dem Volk sagte er: „Es wird immer dumm und
barbarisch sein; es sind Ochsen, die einen Joch, einen
Stachel und Heu brauchen.”

Meine Antwort: Ich glaube, dass Herr M. ganz im Geiste
Voltaires  handelt,  wenn  er  Voltaire  kritisiert.  Auch
Voltaire hat sich die Freiheit / Frechheit genommen, alles
und jeden zu kritisieren, vor allem diejenigen, die sich
für unfehlbar und außerhalb jeder Kritik hielten. Nichts
und niemand ist unfehlbar – auch nicht Voltaire. Das hat er
uns gelehrt! Das bleibt sein Vermächtnis! Da müssen wir
weitermachen! – Gut so Herr M.!


